
Naturstein 10/2005 � 67

Manzellis Angebot an Vakuumhe-
bern reicht vom einfachen 1-Plat-
ten-Sauger (mit oder ohne Hand-
pumpe) bis zum 4-Platten-Sauger
für große Werkstücke oder Tran-
chen. J. König bietet zudem ei-
nen speziellen, extra für den
deutschen Markt entwickelten
Vakuum-Heber für Küchenarbeits-
platten an: Die Traverse ist 2 m
lang und kann wahlweise mit
drei oder oder vier schmalen
Sonder-Saugplatten ausgestattet
werden.
Typisch für die Vakuum-Heber
von Manzelli ist die automatische
Schwenkung von 0 bis 90°. Die
Saugplatten eignen sich für jedes

Material, egal ob mit polierter, ge-
sägter, rauer, beflammter, gebür-
stete oder gestockter Oberflä-
chen. Sie können einzeln ver-
schoben, um 90° gedreht oder
abgesperrt werden. Auch Ar-
beitsplatten mit Ausschnitten
oder kleinere Platten lassen sich
somit problemlos heben. Das An-
saugen bzw. Lösen des Vakuums
wird über ein Sicherheitsgleitven-
til mit Blockierung gesteuert. 
Für den sicheren Transport sind
alle Vakuum-Heber mit einem in-
telligenten Sicherheitssystem
ausgestattet. Sobald das Vakuum
die Toleranzgrenze unterschrei-
tet, werden sowohl ein akusti-

sches als auch ein optisches
Warnsignal ausgelöst.  Die Rah-
menkonstruktion und Saugplat-
ten sind aus Edelstahl, der Reser-
ve-Vakuum-Behälter ist aus rost-
freiem Stahl. 

J. König GmbH & Co.
Werkzeugfabrik
Dieselstraße 2
76227 Karlsruhe
Tel.: 07 21 / 4 09 05 30
Fax: 07 21/ 4 09 05 33
E-Mail: info@j-koenig.de
Internet: www.j-koenig.de

Firmen und Produkte

König vertritt Manzelli 

J. König hat die deutsche General-Vertretung für die
Vakuumheber des renommierten Herstellers Manzelli
übrnommen.

Der VAM 4 PN / 500 'TK  

Vier Gewinner

Auf der Stone+tec hat die Firma
Möller-Chemie Steinpflegemittel
GmbH auf ihrem Stand ein Ge-
winnspiel veranstaltet und vier
PDA Computer mit GPS Naviga-

tionssystem verlost. Jetzt wur-
den die Gewinner ermittelt und
die Preise verteilt. Drei PDAs
blieben in Deutschland, einer
ging nach Holland. Die Möller-
Geschäftsführer Matthias Spreit-
zer und Jürgen Möller überreich-
ten drei Preise persönlich. 
Gewonnen haben Thomas Chris-
tel, Betriebsleiter der SteinGale-
rie in Würzburg; Manfred Haus-
child, Betonwerksteinmeister in
Weimar und Türk Wünsch, Na-
tursteinwerke Theuma. Der vier-
te PDA ging in die Niederlanden

an Jan Opreij vom BouwCenter;
ihn überreichte Hans van Zwol,
Geschäftsführer der Möller-Che-
mie BENELUX. Alle Gewinner
freuten sich sehr. Es ergaben
sich gute Fachgespräche.

Möller-Chemie Steinpflege-
mittel GmbH
Ziegeltalstraße 2
93346 Ihrlerstein
Tel.: 0 94 41 / 17 69 40
Fax: 0 94 41 / 1 76 94 99
Internet:
www.moeller-chemie.de

Neu im Team

Wilhelm Stahl verstärkt seit An-
fang September das Verkaufs-
team von Fickert + Winterling.
Der Diplom-Ingenieur ist kein
Neuling in der Branche; seit
1977 war er bei der Firma Ar-
bes (Kreuztal) tätig – zuletzt als
Verkaufsleiter. Bei seiner Vor-
stellung würdigte der ge-
schäftsführende Gesellschafter
von Fickert + Winterling, Harald
Seeberger, Stahls langjährige
Erfahrung und Kompetenz.
Er werde auch alle anderen

Produkte und Dienstleistungen
der Firmengruppe vertreten, zu
der neben Fickert + Winterling,
Fickert und Steup Maschinen-
bau auch die Steuerungstech-
nik-Firmen Stoneware und Dr.
Theissen – Industrieelektronik
gehören. Die Firmengruppe
zählt zu den maßgeblichen Or-
ganisatoren der Regionalmesse
»Fichtelgebirgs-Steintag«, die
am 19. und 20. November 2005
stattfinden wird – bereits zum
fünften Mal.

Fickert Steinbearbeitungs-
maschinen GmbH & Co.KG
Wölsauer Straße 20
95615 Marktredwitz
Tel.: 0 92 31 / 9 65 40 90
Fax: 0 92 31 / 9 65 41 90
www.fickert-maschinenbau.de

Jürgen Möller (rechts) und 

Matthias Spreitzer übergeben

den Preis an Thomas Christel.

Wilhelm Stahl (rechts) und 

Harald Seeberger
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• Vom 5. bis 12. November ver-
anstaltet der LIV eine Studien-
reise nach Sizilien.

• Die bereits angekündigte Bil-
dungswoche zusammen mit
den österreichischen Kollegen
wird unter dem Namen
»BRAIN STONE« vom 16. bis
18. Januar 2006 durchgeführt.
Tagungsort wird das Bildungs-
haus St. Virgil bei Salzburg
sein.

• Vom 26. Januar bis 2. Februar
2006 findet eine Fach- und
Messereise nach Indien zur

In seinen Worten an die neu-
nen Gesellen wechselte Ober-
meister Karl Heinz Schafhausen
zwischen Nachdenklichkeit und
Optimismus. Nach drei Amts-
perioden war diese Freispre-

Aus den Verbänden

Tel. 0 62 54 / 30 10, Fax 3 01 41

Felsen und Basalte:
Spaltrau oder handwerklich
bearbeitet.

Tel. 0 62 54 / 30 10, Fax 3 01 41

20000 qm Austellungs-
fläche: Große Auswahl und
kurze Lieferzeiten!

Tel. 0 62 54 / 30 10, Fax 3 01 41

Import-Grabmale: 
Sie sparen am Preis, 
nicht an der Qualität.

LI Berlin

LIV Bayern

Gelungene
Freisprechung 
Die Berliner Steinmetzfa-
milie hat sich am 26. Au-
gust zur alljährlichen feier-
lichen Freisprechung der
Lehrlinge zusammenge-
funden. Das Treffen, bei
dem auch Nachdenkliches
zu hören war, diente v. a.
der Kontaktpflege.

Guido Martin wurde Jahrgangs-

bester: Er bleibt im Betrieb seines

Lehrmeister Ottmar Kagerer; links

neben ihm Johanna Kagerer. 

»STONA« in Bangalore statt.
Außer einem Ausstellungsbe-
such werden Steinbrüche und
Exporteure besucht.  

• im Sommer 2006 ist eine län-
derübergreifende Landesgar-
tenschau  in Marktredwitz
und in Cheb (Eger) in Tsche-
chien mit Mustergrabausstel-
lung und Skulpturenweg ge-
plant.

• Vom 12. bis 17. Juni 2006 fin-
det in Völs am Schlern (Südti-
rol) ein internationales Bild-
hauersymposium statt, über

Verschiedenes geplant

das u. a. italienische Medien
berichten werden.

• Die LIV-Tagung 2006 findet
vom 22. bis 24. Juni zusam-
men mit den österreichischen
Kollegen auf der Donau statt
– von Passau bis Wien! 

• Das Gestaltungsseminar 2006
in Ingolstadt  ist für den 9. bis
13. Januar anberaumt, das
Meisterfrauenseminar 2006 in

chung seine letzte im Amt. Er
gab den neun jungen Kollegin-
nen und Kollegen neben den
Glüchwünschen der gesamten
Innung manchen bedenkens-
werten Satz mit auf den neuen
Lebensabschnitt. 
In seiner Rede lobte er das
Steinmetzhandwerk: »Wir als
Steinmetzen haben uns unsere
Tradition aus unseren beruf-
lichen Wurzeln heraus und mit
eigener Kraft bewahrt. Das
macht uns stark, das gibt und
Kraft und Selbstbewusstsein.
Wir als Steinmetzen haben uns
behaupten können, während
andere Berufe ganz ausgestor-
ben sind oder mit anderen, ehe-

mals selbstständigen Gewerken
oft völlig undifferenziert in ei-
nen Sack gestopft wurden –
mit allen den Konsequenzen,
die besonders zu Lasten einer
ordentlichen Berufsausbildung
gehen.« Schafhausens Credo:
»Das ist unser größter Erfolg
der letzten Jahre: Der Stein-
metz bleibt Steinmetz!«

Hoffnung auf den Wieder-

aufbau des Schlosses

Für das deutsche und be-
sonders für das Berliner Stein-
metzhandwerk, so führte der
scheidende Obermeister weiter
aus, habe der geplante Wieder-
aufbau des Berliner Schlosses
eine ganz hervorgehobene Be-
deutung. Das Wiedererstehen
der Fassade aus sächsischem
Sandstein in klassischer Stein-
metz-Handwerksarbeit berge
auch für die gerade Freigespro-
chenen viele gute Aussichten.
»Alle unsere deutschen Stein-
metz-Schulen haben im Mai er-
klärt, dass sie sich mit Gesel-
len- und Meisterstücken am
Wiederaufbau beteiligen wol-
len. Der Bundesinnungsverband
unseres Gewerks steht voll und
ganz dahinter. Unsere Fachzeit-
schrift Naturstein begleitet
das Ganze mit engagierter Sym-

pathie. Was der sächsischen
Hauptstadt Recht ist, das ist
uns Preussen natürlich billig«,
sagte Schafhausen mit einem
Seitenblick auf die fertig gestell-
te Frauenkirche.

Kontaktpflege zahlt sich aus

Die Einladungen zur traditionel-
len Freisprechung spiegelten
die von der Innung verfolgte Li-
nie einer möglichst breiten Öf-
fentlichkeitsarbeit für den Be-
ruf. Im historischen Rahmen
der Freisprechungsfeier mit ei-
nem kleinen Steinmetz-Früh-

Regensburg für den 26. bis
29. Januar. Der LIV freut sich
auf rege Beteiligung.
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stück wurde auch zur Kontakt-
pflege mit wichtigen Entschei-
dungsträgern genutzt, was sich
als segensreich erwies. So wur-
de beschlossen, dass sich die
Innung auch auf der »bautec
2006« präsentiiert; dazu steht
ihr ein kostenloser Ausstel-
lungsstand zur Verfügung.

im Berliner Umland tiefer ge-
legt. Darüber hinaus wurde mit
der Glaserinnung eine Koopera-
tion beim Bau von Messestand-
bauelementen vereinbart.
Weitere viel versprechende Ko-
operationen mit anderen Besu-
chern konnten vorbereitet wer-
den.

Frei und los gesprochen

Frei und los gesprochen wur-
den Andreas Bel, Manuela
Loup, Thomas Selle, Ronny
Hofmann, Christian Jahnke,
Martin Mehlem, Guido Martin
(Jahrgangsbester), Sascha
Heyden und Dennis Matz.
Aufgedingt und der Gesell-
schaft vorgestellt wurden: Sa-
scha Fürstenberg, Marcus Ih-
lenfeld, Paul Neumann, Michael
Piotrowski, Johannes Stapel,
Alexander Wetzig und Jens
Wottke.

Fünf Wiederholer

Fünf Lehrlinge müssen die Prü-
fung noch einmal machen, da
sie nicht bestanden haben.

Manfred Höhne

Am 12. August haben zwei
Lehrlinge in der Handwerks-
kammer Bremen, Deutschlands
ältester Handwerkskammer, un-
ter dem Prüfungsausschussvor-
sitzenden Karl-Otto Kahnert die
Kenntnisprüfung abgelegt. 
Thorsten Matzke, Ausbildungs-
betrieb Grabmale Werth, hat
eine Gartenbankkonsole aus
OBERNKIRCHNER SANDSTEIN
in der Firma Kahnert gefertigt.
Aaron Knust, Ausbildungsbe-
trieb K.O. Kahnert, hat sein Ge-
sellenstück, eine Standuhr aus
OBERNKIRCHNER SAND-
STEIN, in der Firma Jürgen
Heinrichs ausgeführt.

die Freisprechung führte. Nach-
dem die Gesellen von ihren
Ketten der Lehrlingszeit befreit
wurden und die letzte Prüfung,
das »Leeren des Kruges in ei-
nem Zug«, bestanden hatten,
wurden sie zum Gesellen »ge-
schlagen«. Obermeister Holger
Rode (Lohfelden) würdigte die
persönliche Leistung der neuen
Gesellen und überreichte die
Gesellenbriefe. Die beste Ge-
sellenprüfung legte Sascha 

Im Rahmen einer feierlichen
Veranstaltung hat die Stein-
metz- und Bildhauer-Innung
Hessen-Nord in Elbenberg im
Landkreis Kassel ihre neuen
Gesellen freigesprochen. Das
Steinmetzlied, gesungen von
den Steinmetzmeistern, eröff-
nete die Gesellenfreispre-
chungsfeier, ehe Steinmetz-
meister Friedhelm Siebert 
(Kassel) als Zeremonienmeister
nach »alter Väter Sitte« durch

Aus den Verbänden

Tel. 0 62 54 / 30 10, Fax 3 01 41

Urnensteine: Aus eigener 
Produktion oder nach 
individuellen Vorgaben.

Tel. 0 62 54 / 30 10, Fax 3 01 41

Urnengrabanlagen:
Anspruchsvoll gestaltet und 
handwerklich bearbeitet.

Austausch und Kooperation

Die unsichtbaren Hürden zwi-
schen den akademischen Bild-
hauern und den Betrieben der
Innung wurden durch den Be-
such des Galeristen Toralf
Parsch mit einem verabredeten
Werkstatt- und Galeriebesuch

Steinmetzen und Bildhauer
freigesprochen

LIV Hessen

LI Bremen

Gesellenprüfung in Bremen

Während der Abnahme der Ge-
sellenstücke durch den Prü-
fungsausschuss wurde die Ar-
beitsprobe gefertigt: ein Orna-
ment, das einen singenden Vo-
gel auf einem Zweig darstellt.
Das Material dafür stiftete Ro-
nald Winter.
Bei der anschließenden Feier,
an der zahlreiche Gäste teilnah-
men, würdigte der stellvertre-
tende Obermeister Jürgen
Heinrichs die guten Ergebnisse
und überreichte die Gesellen-
briefe und handgefertigte Bier-
krüge mit dem Steinmetzzei-
chen. Danach wurden die Prüf-
linge durch drei kräftige Richt-
scheibhiebe freigeschlagen und
in die Gesellschaft aufgenom-
men. Bei guten Getränken und
einem rustikalen Schmaus
klang die Feier aus.

Aaron Knust (links) und 

Thorsten Matzke

Die neun jun-

gen Gesellen

mit dem Ober-

meister Karl

Heinz Schaf-

hausen. 

Klaus Hengst-

mann, stellver-

treternder

Obermeister,

bei der Frei-

sprechung



Die Landesverbandstagung
fand diesmal vom 16. bis 18.
September in Magdeburg statt.
Sowohl die Mitgliederversamm-
lung und die Seminarveranstal-
tungen im Plaza  Hotel als auch
die Freisprechungsfeier in der
Pauluskirche waren gut be-
sucht, wenn auch nicht mehr
so gut wie früher, beklagt LIM
Bernhard Havlicek, der sich
noch mehr Beteiligung und En-
gagement für die gemeinsamen
Ziele wünscht. Eine gut zweitä-
gige Veranstaltung wird jedoch
weiterhin gewünscht, denn das
gesellige Miteinander und der

Gedankenaustausch in unge-
zwungener Atmosphäre ist al-
len viel wert. Am 18. Septem-
ber – bundesweit »Tag des
Friedhofs« – besuchten die Ta-
gungsteilnehmer den West-
friedhof und dort Mustergraban-
lagen der Magdeburger Stein-
metzbetriebe.

Vorerst keine Neuregelung

Die Podiumsdiskussion über die
in Sachsen-Anhalt heiß disku-
tierte Planung eines neuen Be-
stattungsgesetzes fiel aus; of-
fenbar wird dieses Ansinnen
vorerst zurückgestellt. Das ver-

sprach jedenfalls Staatssekretär
Rudolf Bohn, der den versam-
melten Steinmetzen die Grüße
des Ministers für Wirtschaft
und Arbeit überbrachte und be-
tonte, dass dieser die beste-
henden Regeln im Bestattungs-
wesen nicht verändern wolle.
»Die Urne gehört auf den Fried-
hof, nicht auf die Kommode«,
sagte er. Ferner betonte Bohn,
dass er die Verwendung heim-
ischer Materialien für regionale
Bauvorhaben nicht nur gut hei-
ße, sondern den Städten und
Gemeinden empfehle. Gerne
wolle er in einem gesonderten
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Bollerhey aus Habichtswald-
Dörnberg ab.
Die neuen Gesellen sind:
Sascha Bollerhey, Habichts-
wald-Dörnberg (Jörg Bollerhey,
Habichtswald-Dörnberg); 
Thomas Dörrbecker, Baunatal-
Großenritte (Frankfurth-Siebert
GmbH, Baunatal-Großenritte);
Kai Hornig, Frankenberg
(Werner u. Heinrich Bornscheu-
er, Gemünden); Mathias Penke,
Wehretal-Reichensachsen
(Kreishandwerkerschaft
Schwalm-Eder, Homberg / 
H. Becker, Wehretal-Reichen-
sachsen).

Lehrlings-
symposium
Vom 13. bis 15. Oktober 2005
hält die Steinmetzinnung Hes-
sen-Mitte im Europäischen Ju-
gendzentrum in Reichelsheim
(Odenwald) ihr Lehrlingssympo-
sium ab. Im Innenhof des
schön restaurierten Bauernhofs
werden 13 Auszubildende aus
verschiedenen Lehrjahren ent-
sprechende Arbeiten ausführen.
Besucher sind herzlich eingela-
den, vorbeizukommen und den
Jugendlichen über die Schulter
zu schauen.

Aus den Verbänden

...eine Alternative zu Porzellanbildern! Detailge-
treu in schwarzem Granit - passend zu allen
Gesteinsarten - jede Form und Größe liefer-
bar - einfach anzubringen – kurze Lieferzeit.    

Fordern Sie Info-Material an unter:

Haschka Granit, Stein-Atelier
73566 Bartholomä, Heubacherstraße 23

Telefon: 0 71 73-79 19, Fax: 0 71 73-7 12 48
www.foto-gravur.com, info@haschka-granit.de

Laser-Fotogravuren
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20. Oktober 2005

Mit gutem Vorbild voran

LIM Bernhard Havlicek und sein Stellverteter Frank Schuster fordern
die Mitglieder des LIV Sachsen-Anhalt zur Unterstützung der Marke-
tingkampagne »NATURSTEIN – Jedes Stück ein Unikat« auf und über-
reichten BIV-Geschäftsführer Wolfgang Simon persönlich gezeichnete
Lizenzverträge.

Treffen die Möglichkeiten bes-
serer Ausschreibungen und ge-
rechterer Vergaben besprechen.
Auch ihm sei klar, dass der bil-
ligste Bieter keineswegs immer
der Beste sei. 

Bis zu 70 % anonym

Der LIM sprach in seinem Re-
chenschaftsbericht von einer
frostigen Stimmung und einer
Wirtschaft ohne Schwung. Die
Umsätze und auch die Zahl der
Betriebe seien weiter zurück-
gegangen; entsprechend groß
sei die Unzufriedenheit unter
den Betriebsinhabern und ent-
sprechend klein ihre Investi-
tionsbereitschaft. Im Grabmal-
bereich seien die Steinmetzen
mit bis zu 70 % anonymen Bei-
setzungen konfrontiert; auch
am Bau und in der Restaurie-
rung sei die Stimmung einge-
trübt. In diesem Umfeld habe

LIV Sachsen-Anhalt

Zeremonienmeister Friedhelm Siebert und Obermeister Holger Rode

sprechen die Gesellen frei. 



es der Landesvorstand nicht
leicht und sei besonders auf
die Zu- und Mitarbeit der Mit-
glieder angewiesen. Havlicek
forderte die Kollegen zur Betei-
ligung am geplanten Muster-
feld auf der Landesgartenschau
2006 in Wernigerode auf. Er
bat auch darum, weiter auszu-
bilden und damit zur Zukunfts-
sicherung beizutragen. »Die
Kunden werden immer an-
spruchsvoller«, sagte er. Die-
sen Ansprüchen könnten nur
gut ausgebildete Fachkräfte
entsprechen.

LIM kritisiert »prekäre 

Preisgestaltung«

Havlicek rügte wie schon im
Vorjahr die »teilweise prekäre
Preisgestaltung«. Im Bau- und
im Restaurierungssektor seien
Preisunterschiede von 50 %
und mehr keine Seltenheit.«Da-
für habe ich kein Verständnis!«,
so der LIM; die Betriebe müss-
ten doch wenigstens die Kos-
ten erwirtschaften, die sie ver-
ursachen. Dass heute keine
großen Gewinne drin seien,
verstehe sich von selbst, »aber
so ein Dumping darf nicht pas-
sieren!«

Organisationsreform?

Vor einem »Abrutschen von
Kompetenzen an die Hand-
werkskammer« warnte Hans-
Jörg Schuster als Präsident des
Gesamtverbandes Handwerk
auf Landesebene. Die Innungen
müssten sich ihre Ausbildungs-
hoheit und ihre Tarifautonomie
erhalten, sagte er. Das Hand-
werk sei nach wie vor überor-
ganisiert; an einer Organisa-
tionsreform werde man auf
Dauer nicht vorbeikommen. 
Dass so eine Reform nicht so
einfach ist, wurde später in den
eigenen Reihen deutlich. Von
den 76 Mitgliedsbetrieben des
LIV Sachsen-Anhalt gehören 40
der Innung Halle und 36 der In-
nung Magdeburg an. Jede In-
nung hat eine eigene Ge-
schäftsstelle, während der LIV
bislang ohne eigene Geschäfts-
stelle operiert. Frank Schusters
Vorschlag, sich auf eine Ge-
schäftsstelle zu einigen, ohne
deshalb die gewachsenen In-
nungsstrukturen zu zerstören,
fand wenig Gehör. Beide Innun-
gen sind mit der Vertretung
durch ihre Kreishandwerker-
schaft so zufrieden, dass das
Argument »Geld und Arbeit

sparen« bislang nicht wirklich
zieht.
Die Vorsitzenden führten eine
Ehrung durch: Harald Eckert
aus Freyburg erhielt Blumen für
seine Auszeichnung im Wettbe-
werb um den Peter-Parler-Preis
2005. Für die Neugestaltung
von Wasserspeiern am Ostchor
der Marienkirche in Freyburg
hatte er den 3. Preis erhalten.

Grüße aus Sachsen

Unter »Verschiedenes« über-
brachte Tobias Neubert, LIM in
Sachsen, Grüße der sächsi-
schen Kollegen und informierte
über die Sächsische Steinmetz-
schule und Fachoberschule Ge-
staltung in Demitz-Thumitz. Die
Lehrlingszahlen seien auf 65 im
ersten Lehrjahr gestiegen und
das Internat sei nach Abschluss
langfristiger Verträge auf gutem
Wege. »Wir haben unsere
Hausaufgaben gemacht«, sagte
Neubert, aber es gebe immer
noch nichts Greifbares vom
BIV. Dabei sei er grundsätzlich
für einen Wiedereintritt des LIV
Sachsen in den Bundesinnungs-
verband. Der LIV Sachsen
denkt derzeit über die Neubil-
dung einer Berufsfachschule für

Kantenschleif-

maschinen

Brückensägen

Seilsägen

COMANDULLI

Bearbeitungs-
zentren

 Infotage

12. / 13. November 2005

täglich 10.00 - 16.00 Uhr

Wikingerstraße 15 • D-86343 Königsbrunn
Telefon +49 (0) 82 31/60 07-0 • Fax -172
www.weha.com • rudolf.stadler@weha.com

Aus den Verbänden

LIM Bernhard Havlicek (rechts) und Frank Schuster

überreichen BIV-Geschäftsführer Wolfgang Simon

ihre Lizenzverträge.

Ehrung von Peter-Parler-Preisträger Harald Eckert Freisprechungsfeier in der Pauluskirche

Der LIV-Vorstand und Staatssekretät Rudolf Bohn



Mit einem großen Festakt hat
das Hans-Schwier-Berufskolleg
der Stadt Gelsenkirchen am  9.
September sein 25-jähriges Be-
stehen gefeiert.1980 begann
die Berufsschule für Landes-

fachklassen mit der Ausbildung
von 137  Kälteanlagenbauern
und Pferdewirten. Heute hat
das Berufskolleg ca 2 000 Schü-
ler aus 23 überwiegend hand-
werklichen Ausbildungsberufen.
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Aus den Verbänden

Anzeigen in Naturstein

helfen verkaufen

Ausbildung

LIV Thüringen

25 Jahre Hans-Schwier-
Berufskolleg

Am 17. und 18. September
fand im Kurpark von Bad Berka
der Landesleistungswettbe-
werb von Thüringens besten
Junggesellen im Steinmetz-
handwerk  statt. Er wurde von
der Landesinnung zum dritten
Mal in der Öffentlichkeit und
erstmals in Bad Berka ausgetra-
gen. Zum Landesleistungswett-
bewerb qualifizieren sich nur
Lehrlinge, die ihre Gesellenprü-
fung in Theorie und Praxis mit
sehr guten Ergebnissen abge-
schlossen haben. Anlässlich
des Tags des Friedhofs sollten
die Junggesellen zwei Tage
lang einen Sandsteinblock bear-
beiten und ein Wappenschild
fertigen. Dafür erhielten sie
vom Landeslehrlingswart eine

Zeichnung, von der sie zu-
nächst Schablonen zur Übertra-
gung auf den Stein erstellen
mussten, um anschließend
innerhalb von 15 Stunden ein
Profilstück herauszuarbeiten.
Bad Berka stellte roten Sand-
stein zur Verfügung, der stein-
metzmäßig nur per Hand bear-
beitet werden durfte. Der enge
Zeitrahmen erforderte ein ho-
hes Maß an Genauigkeit und
Geschicklichkeit. Die Abnahme
und Bewertung der Arbeiten
übernahm eine Prüfungskom-
mission aus Vertretern der Ost-,
West- und Südthüringer Innun-
gen. Nach spannendem Wett-
bewerb wurde David Stein-
brück zum Sieger gekührt.

Landesleistungswettbewerb in
Bad Berka

Steintechnik an der Schule in
Demitz-Thumitz nach – ein ein-
jähriges Bildungsangebot mit
dem Ziel, Schülern ein Jahr lang
im Vollzeitunterricht praktische
Kenntnisse und Fähigkeiten zu
vermitteln und diese Zeit als
erstes Lehrjahr anzuerkennen.
Die weitere Ausbildung erfolge
dann wie gewohnt im Betrieb.
Neubert teilte eine Umfrage
aus; er will ausloten, ob Interes-
se an diesem Projekt besteht,
für das er politische Fördergel-
der gewinnen möchte.

Erstprüfung – Ja oder Nein?

Frank Schuster informierte als
BIV-Vorstandsmitglied ausführ-
lich über die Arbeit des BIV und
forderte seine Kollegen dazu
auf, das große Dienstleistungs-
angebot zu nutzen. Er berichte-
te über die Diskussion zum
Thema Standfestigkeit von
Grabmalen und sprach sich klar
gegen die Erstprüfung durch
den Steinmetz aus; so habe
auch der Vorstand entschieden.
Der Aufwand wäre erheblich;
außerdem müsste man bis zur
Prüfung 28 Tage warten und
könnte in dieser Zeit noch keine
Rechnung schreiben, gab er zu
bedenken (siehe zum Thema

unser Interview mit Dr. Richard
Stein ab � S. 16).

Mapei im Fokus

Am nächsten Morgen referierte
Dr. Claudia Steiner von der Fir-
ma Mapei. Sie stellte das
Unternehmen, dessen For-
schungstätigkeit und die auf
Forschungsergebnissen basie-
rende Produktpalette für das
schadensfreie Verlegen von Na-
turwerkstein vor. Sie überzeug-
te mit Beispielen und prakti-
schen Hinweise, u. a. zur Pro-
blematik chinesischer Materia-
lien.

Naturstein-Marketing:

Mitmachen lohnt sich!

BIV-Geschäftsführer Wolfgang
Simon präsentierte den Nutz-
wert des Internetauftritts des
BIV für den Mitgliedsbetrieb so-
wie die europäische Marketing-
kampagne »NATURSTEIN – Je-
des Stück ein Unikat«. Mit dem
von BIV und DNV im Verband
Euroroc mitentwickelten Logo
könne jeder Steinmetz dazu bei-
tragen, »die Renaissance von
Naturstein einzuleiten«, sagte
er. Für nur 150 € pro Jahr (Be-
triebe bis 19 Mitarbeiter; ab 20
Mitarbeiter: 250 €) erhält jeder

Lizenznehmer ein wertvolles
Marketing-Paket mit attraktiven
Werbemitteln. Der Landesin-
nungsmeister und sein Stellver-
treter gingen mit gutem Bei-
spiel voran und überreichten Si-
mon ihre unterschriebenen Li-
zenzverträge.
Die Freisprechung von acht Ge-
sellen, unter ihnen eine Landes-

siegerin, war wieder ein feier-
licher Event; sie fand in der
Pauluskirche statt. Ein Gesel-
lenschmaus, ein gelungener
Festabend und ein Besuch des
Magdeburger Westfriedhofs
mit Mustergrabausstellung run-
deten die Tagung ab.

Bärbel Holländer

Tobias Neubert., LIM in Sachsen Gesellenbrief der Landessiegerin

Susann Krause
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Die siebentägige Reise für 16
Unternehmer mit Ausbildungs-
befugnis oder für mit der Aus-
bildung beauftragte Mitarbeiter
im Steinmetzbetrieben findet
vom 13. Mai bis zum 19. Mai
2006 statt. Im Vordergrund die-
ser Informationsreise (geförder-
tes Leonardo-Projekt), die zum
zweiten Mal stattfindet, stehen
Betriebsbesuche und Informa-
tionsveranstaltungen in Werk-
stätten, Steinbrüchen und die
Aufnahme von Geschäftskont-
akten im Raum Carrara / La

Spezia, aber auch kulturelle
Veranstaltungen. Die Kosten
betragen 698 € inkl. Flug und
Hotel mit Frühstück und
Abendessen.

Italienische Betriebe 

kennen lernen

Für zwölf Lehrlinge wird im
Rahmen des Leonardo-Pro-
gramms eine 13-wöchige Aus-
bildung in italienischen Betrie-
ben im Raum Carrara / La Spezia
angeboten. Der Aufenthalt wird
vom 18. Februar bis 20. Mai

Aus den Verbänden

Leere Kassen und 
klamme Kunden
Vom 16. bis 18. September fand die  Landesverbandsta-
gung der badischen Steinmetzen in Tiengen statt. Einge-
laden hatten Rainer Höhl, Obermeister der gastgeben-
den Innung Hochrhein, und Landesinnungsmeister Frie-
dolf Fehr. Für viel Gesprächsstoff sorgten die Situation
im Handwerk und die aktuelle Bundespolitk. 

Zu Beginn der Tagung wurde
der neue Marktplatz im Dorf-
zentrum von Unterlauchringen
eingeweiht, an dessen Neuge-
staltung mit einer Brunnenanla-
ge und Steintieren sich sieben
Steinmetzen der Innung Hoch-
rhein maßgeblich beteiligt hat-
ten. Auf der öffentlichen Ta-
gung bezeichnete der Präsident
der Handwerkskammer Kon-

stanz, Bernhard Hoch, das
Steinmetzhandwerk denn auch
als »kulturprägend«. Seine wirt-
schaftliche Lage schätzte er
allerdings als »nicht ganz ein-
fach« ein. »Die Zurückhaltung
bei der Vergabe öffentlicher
Aufträge spürt unser Handwerk
empfindlich«, sagte Hoch. Dar-
an wird sich laut Martin Albers,
Oberbürgermeister von Walds-

hut-Tiengen, in absehbarer Zu-
kunft nichts ändern. »Egal, wer
regiert, es kommt noch weni-
ger Geld in die öffentlichen Kas-
sen«, sagte Albers einen Tag
vor der Bundestagswahl. »Es
ist nichts mehr übrig für Investi-
tionen«, schilderte er die finan-
zielle Lage der Städte und Ge-
meinden. »Für Sie als Handwer-
ker ist das natürlich schlecht.« 
Landesinnungsmeister Friedolf
Fehr hatte zuvor die Probleme
seiner Zunft verdeutlicht: Der
tief greifende Strukturwandel,
die mangelnde Investitionsbe-
reitschaft und die schlechte
Zahlungsmoral verschlimmerten
die Situation vieler Mitgliedsbe-
triebe. »Marktfähig sind wir
letztlich nur über den Preis«,

LI Baden

Leonardo-Projekt 2006

Das Bildungszentrum Königslutter bietet 2006 erneut
zwölf Lehrlingen und 16 Unternehmern des Steinmetz-
und Steinbildhauerhandwerks im Rahmen des Leonar-
do-Projekts einen Aufenthalt mit verschiedenen Aktivitä-
ten im Raum Carrara/ La Spezia an.

2006 stattfinden. Im Vorder-
grund stehen praktische Arbei-
ten, die in Schwerpunktthemen
nach Steinmetz und Steinbild-
hauer variiert werden können.
Zur Verpflegung gibt es einen
festen Zuschuss. Für die An-
und Rückreise mit Fahrzeugen,
die mit einer Übernachtung in
Österreich verbunden ist, er-
folgt eine pauschalierte Kosten-
erstattung. Die Teilnehmerge-
bühr beträgt 300 €. Da es er-
fahrungsgemäß mehr Interes-
senten als Teilnehmerplätze
gibt, erfolgt eine Leistungsaus-
wahl, u.a. mit Vokabeltest.

Infos:
www.steinmetzzentrum.de

Es werden dort Berufsschüler
unterrichtet, die aufgrund ihrer
»seltenen« Berufe ansonsten
keinen fachspezifischen Schul-
unterricht neben der betrieb-
lichen Ausbildung erhalten wür-
den, weil für die zu geringen
Schülerzahlen keine eigenen
Klassen eingerichtet werden

können. Deshalb werden seit
1981 alle Steinmetzen und
Steinbildhauer aus dem gesam-
ten Raum Westfalen am Hans-
Schwier-Berufskolleg in Be-
zirksfachklassen unterrichtet. 
Da nicht alle Auszubildenden
aufgrund der oftmals großen
Entfernungen täglich zur Schu-

le pendeln können, wird der
Unterricht grundsätzlich in drei
bis vier jeweils mehrwöchigen
Blöcken pro Schuljahr abgehal-
ten. Untergebracht sind die
Schüler dann im direkt neben
der Schule liegenden Wohn-
heim »Haus Heege«.
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sagte Fehr und forderte die
Senkung der Lohnnebenkosten
und eine starke Lobbyarbeit,
um die Forderungen des Stein-
metzhandwerks durchsetzen zu
können. »Wir mischen uns ein,
weil wir auch mitmischen wol-
len.« Damit sich die Lage bes-
sert, seien baldiges Wachstum,
eine Aufwärtsentwicklung in
der Beschäftigung, klare Per-
spektiven und Vertrauen in die
Politik nötig. »Wir brauchen
eine Bevölkerung, die wieder
konsumiert und mehr Geld zur
Verfügung hat«, forderte Fehr.
»Ob da ein Anheben der Mehr-
wertsteuer richtig ist, muss
sich noch zeigen«, sagte er.

Mehrwertsteuererhöhung

in der Diskussion

Die von der CDU geplante Er-
höhung der Mehrwertsteuer sei
eine schwierige Abwägung und
nur durch die dramatische Lage

gerechtfertigt, so der baden-
württembergische Landtagsprä-
sident Peter Straub (CDU). »Es
ist mir bewusst, dass Sie darin
ein falsches Signal für die
Binnenkonjunktur sehen«, sag-
te er. In seinem Festvortrag
hob die Bedeutung des Stein-
metzhandwerks hervor: »Sie
schaffen bleibende Werte auf
beeindruckende Weise.« Die
Erosion der Wertevorstellungen
und den Verfall der Friedhofs-
kultur seien sehr zu beklagen.
Die »Geiz ist geil«-Mentalität
mache auch vor den Friedhöfen
nicht halt. »Ohne Werte gibt es
keinen wirtschaftlichen Erfolg«,
sagte Straub und sprach sich
für die Stärkung des Mittel-
stands durch die Beseitigung
von Standortdefiziten, Bürokra-
tieabbau und die Abschaffung
des Kündigungsschutzes für
Betriebe mit bis zu 20 Mitarbei-
tern aus. 

Baden und 

Baden-Württemberg?

Zu den Gästen der Tagung zähl-
te auch ein gut gelaunter Horst
Herzig, baden-württembergi-
scher Landesinnungsmeister,
der sich in einer kurzen, humor-
vollen Rede freilich nicht kon-
kret zu den Bemühungen um
eine Wiedereingliederung des
LIV Baden in den Bundesin-
nungsverband äußern wollte.
Gemeinsame Wege sollen be-
schritten werden, sagte er. Da-
für müssten Veränderungen in
Kauf genommen, aber auch Tra-
ditionen berücksichtigt werden.
»Es wird höchste Zeit, dass Ba-
den wieder Mitglied beim BIV
wird«, sagte Herzig. »Schon
wegen der fehlenden Beiträ-
ge.« Er hoffe, dass man sich
dazu nach der Bundestagung
im kommenden Jahr in Ulm et-
was näher äußern könne. 

Erstprüfung – ja oder nein 

Auf großes Interesse stieß der
Vortrag von Dr. Richard Stein
über Änderungsvorschläge zu
den Richtlinien für die Erstel-
lung und Prüfung von Grabmal-
anlagen (siehe hierzu unser
Interview ab � S. 16!). Aus je-
der Innung des LIV Baden war
bereits ein Meister zur Weiter-
bildung über die Standsicher-
heitsprüfung in der Naturstein-
akademie Mayen, wie LIM Frie-
dolf Fehr eingangs betonte.
Stein erläuterte die Inhalte der
Erstprüfung mit 500 Newton
und der Regelprüfung mit 300
Newton. »Für alle Grabsteine,
die jetzt schon stehen, gilt die
Regelprüfung«, sagte Stein. Da-
durch seien alte Gräber auch et-
was geschützt. Mit der Grund-
dokumentation bei der Erstprü-
fung belege der Steinmetz,
dass er korrekt geprüft habe.
»Bei der Regeldokumentation
muss nur noch dokumentiert
werden, was nicht geklappt
hat.« Stein appellierte an die
Steinmetzen, die Dinge nicht
aus der Hand zu geben. »Alles
was nicht sauber geregelt ist,
wird dazu führen, dass Dritte
auf den Markt kommen und
mitmischen«, mahnte er. 
Die Kommentare aus dem Pu-
blikum reichten von »nicht um-
setzbar« und »unbequem« bis
hin zu kämpferischer Zustim-
mung. »Wir schneiden uns ins
eigene Fleisch, wenn wir das
nicht selbst regeln«, meinte ein

Aus den Verbänden

Rainer Höhl (Mitte), Obermeister der Innung Hoch-

rhein, wurde mit der Dr. Frank-Gurk-Plakette ausge-

zeichnet. Es gratulieren LIM Friedolf Fehr (links)

und Landtagspräsident Peter Straub. 

Waldshut-Tiengens Oberbürger-

meister Martin Albers bekam von

den badischen Steinmetzen einen

Raben aus Stein mit auf den Weg.  

Der baden-württembergische Landtagspräsident Pe-

ter Straub erhielt von Landesinnungsmeister Frie-

dolf Fehr und Obermeister Rainer Höhl (von links)

das neue Jahrbuch der badischen Steinmetzen. 

Erörterten die Lage des badi-

schen Steinmetzhandwerks (von

links): Obermeister Rainer Höhl,

erster Landesbeamter Tilmann

Bollacher, Landtagspräsident Pe-

ter Straub, Landesinnungsmei-

ster Friedolf Fehr, Handwerks-

kammerpräsident Bernhard Hoch

und Thomas Kaiser, stellvertre-

tender Kreishandwerksmeister. 
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Vor allem, weil es großteils um
Steinmetzarbeiten geht, und hier
insbesondere um solche aus
Ostösterreich, rühren die nieder-
österreichischen Steinmetzen
die Werbetrommel für die noch
bis Ende Oktober geöffnete Aus-
stellung »Aus Trümmern wieder-
erstanden – Denkmalschicksale
1945 bis 1955« in der Kartause
Mauerbach. Gezeigt werden auf
zahlreichen Schautafeln Fotogra-
fien der Jahre 1945 bis1955, ori-
ginale Bruchstücke zerstörter
Gebäude, Skulpturfragmente, ab-

genommene Wandmalereien
etc., dazu laufende Bilder, Se-
quenzen aus Wochenschauen
und Dokumentationen. Darüber
hinaus sind – um den hohen
Stellenwert der Steinmetzen bei
der Erhaltung und Restaurierung
von Denkmälern zu unterstrei-
chen – in der Wiener Innenstadt
bei Oper, Burgtheater und Ste-
phansdom drei große Würfel aus
Naturstein aufgestellt, gespon-
sert von der Steinmetz-Bundes-
innung.

Beitrag zum Wiederaufbau

Der Vorsitzende des niederöster-
reichischen Restaurierungsaus-
schusses, Landesinnungsmeis-
ter-Stellvertreter Josef Hasch,
wies bei der Eröffnung der Aus-
stellung darauf hin, dass die
Steinmetzen wesentlich zum
Wiederaufbau der zerstörten hei-
mischen Baudenkmäler beigetra-
gen haben. Beim Wiederaufbau
von Stephansdom, Staatsoper,
Burgtheater hätten auch nieder-
österreichische Steinmetzen mit-
gearbeitet. Es sei daher eine im
positiven Sinne »steinmetzlasti-
ge« Ausstellung, sagte Hasch.
Anlass für die vom Bundesdenk-
malamt gestaltete Ausstellung ist
das 50. Staatsvertragsjubiläum. Zu
sehen sind neben den »wiederer-

standenen« Baudenkmälern auch
Totalverluste wie etwa die Weil-
burg, der Wiener Heinrichhof, das
burgenländische Schloss Rechnitz
und der Wiener Nordbahnhof 
(Bilder und Modelle). Im Kapitel
»Offene Wunden« wird bewusst
gemacht, dass der Wiederaufbau
noch immer nicht abgeschlossen
ist. Höhepunkt der Ausstellung ist
die umfangreiche Dokumentation
der Rettung des Wiener Ste-
phansdoms.

»Aus Trümmern wiedererstan-
den – Denkmalschicksale 1945
bis 1955«, Kartause Mauerbach,
geöffnet bis 30. Oktober, jeweils
Dienstag bis Sonntag
10 bis 18 Uhr, auch an Feiertagen 

Aus den Verbänden

Ausstellung
»Denkmalschicksale«
Niederösterreichische Steinmetzen werben  für  die Aus-
stellung »Denkmalschicksale 1945–55«.

Der am 24. November 1911 ge-
borene fränkische Bildhauer Karl
Hornung genoss eine solide
Ausbildung, zunächst in der
Werkstatt des Vaters, dann in
dem an Bildwerken so reichen
Würzburg und schließlich noch
eine Akademieausbildung am
Städel in Frankfurt am Main.
Auch für ihn wurde der Kriegs-
dienst, der sein künstlerisches
Schaffen unterbrach, zu einem
entscheidenden Erlebnis. In so-
wjetischer Gefangenschaft, die
seinen tief verwurzelten christ-
lichen Glauben verstärkte, wur-
de er als Bildhauer an den
Denkmalen der Sieger einge-
setzt. Und so wurde nach sei-
ner späten Rückkehr aus der

Gefangenschaft 1949 das Be-
mühen um einen neuen Sinnge-
halt der Kriegsopfermale im ei-
genen Land, wie sie die AFD
aufzeigte, ein besonderes Anlie-
gen. Ebenso bemühte er sich
um den Friedhof »als Stätte der
Verkündigung«, an denen die
Grabmale wesentlichen Anteil
haben sollten, wobei er die Ge-
samtgestaltung des Friedhofs
nie außer acht ließ. Die von ihm
geschaffenen Kriegsopfermale,
bei denen ihm die Versöhnung
über den Gräbern ein besonde-
res Anliegen war, und seine
Grabmale hatten zumeist einen
tiefen Glaubensbezug.
Für seine Verdienste um die
Friedhofskultur verlieh ihm der
Vorstand der AFD zur Vollen-
dung seines 65. Lebensjahrs
am 24. November 1976 die
Waldo-Wenzel-Plakette. 

Engagierte Arbeit vor Ort

Karl Hornung war also der richti-
ge Mann, um zusammen mit
dem Landschaftsarchitekten
Dietz den Arbeitskreis Unterfran-
ken des AFD-Landesarbeitskrei-
ses Bayern zu leiten. Da die ei-
genen Arbeiten beispielhaft wa-
ren, fiel ihm die Beratung vor al-
lem auch in den Gemeinden
leicht. Dabei hatte er die in sei-
nem persönlichen Umgang lie-
gende gute Möglichkeit, vor al-
lem junge Kräfte an die AFD-Ar-
beit heranzuführen. Die Mitar-
beit am Leitfriedhof Nürnberg
war ebenso wie die enge Zu-
sammenarbeit mit dem Gestal-
tungskreis Bayern von vornher-
ein gegeben.
An fast allen Studienreisen der
AFD in Europa, um das Mittel-
meer und nach Indien und Nepal
nahm er teil. Diese Reisen und
auch die enge Zusammenarbeit

in der AFD führten zu Freund-
schaften, so mit anderen Bild-
hauern wie dem schon verstor-
benen, aus Ostpreußen stam-
menden Kasseler Bildhauer Her-
mann Pohl. Und auch der den
Nachruf Schreibende darf sich
zu diesem Freundeskreis rech-
nen. Sein Sohn hat nun schon
seit langem die Bildhauerwerk-
statt der Familie übernommen,
ein Enkel wächst in die Arbeit
hinein. Das AFD-Motto »Aus
Freude dienen« stand über sei-
nem Leben und Werk wie bei
so vielen dieser Generation, die
der Friedhofsreform dienten und
in der Arbeit sich miteinander
verbunden fühlten. Am 10. Juli
2005 starb der fränkische Bild-
hauer Karl Hornung. Auf seinem
Totenzettel stand »In Beschei-
denheit hast du gelebt und den-
noch viel gegeben.«

Dr. Hans-Kurt Boehlke

Nachruf

Bildhauer Karl Hornung
1911 bis 2005

Andere Verbände

Arbeitsgemeinschaft Friedhof und Denkmal (AFD)

Innungsmitglied. »Ich finde es
wichtig, dass wir selbst prü-
fen«, war auch LIM Fehr der
Meinung. »Dann wird auch die
Qualität besser.« 
Für ihr Kommen wurde alle
Gäste »schwer« beschenkt:

Schüler des Berufsbildungszen-
trums Stein und Bau in Mainz-
Hechtsheim hatten als Gastge-
schenke beeindruckende Tier-
plastiken aus unterschiedlichen
Steinsorten gefertigt. Mit auf
den Weg bekamen Mitglieder

und Gäste außerdem das druk-
kfrische Jahrbuch des Bildhau-
er- und Steinmetzhandwerks
Baden, das in der Regie von
LIM Friedolf Fehr im 40. Jahr
erschienen ist. 

Für seine Verdienste um das
Bildhauer- und Steinmetzhand-
werk in Baden wurde Rainer
Höhl mit der Dr.-Franz-Gurk-Pla-
kette des Landesinnungsver-
bands ausgezeichnet.

Christiane Weishaupt


